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Amtliche Bekanntmachungen.

Die am 1. d. Mts. ſtattgehabte engere
Wahl eines Reichstags Abgeordneten für den
VII. Wahlkreis Merſeburg- Querfurt hat nach
der heute von der dazu beſtellten Commiſſion
dbewirkten Zuſammenſtellung folgendes Ergebniß
gehabt

1. Zahl der Wähler 28 843
2. Abgegebene Stimmen 23635
3. Ungültige Stimmen 101
4. Gültige Stimmen 23534
Von den gültigen Stimmen haben erhalten:

a. Gutsbeſitzer Karl Pauſe in
Kleineichſtädt 14559

b. Rittergutsbeſitzer v. Helldorffin Zingſt 8975
Der Erſtere iſt hiernach gewählt.
Merſeburg, den 5. März 1890.

Der Wahl-Commiſſarins, Königliche
Landrath. Weidlich.

Merſeburg, den ſ. März 1890.

Die Reichstagswahlen.
Eine ſehr bemerkenswerthe Erſcheinung in dem

gegenwärtig beendeten Wahlkampfe iſt die, daß
die zwei Parteien, welche die meiſten Wahlerfolge
aufzuweiſen haben, die Socialdemokratie
und die Deutſchfreiſinnigen, einſchließlich
ihrer ſüddeutſchen Spielart, der Volkspartei,
in der Hauptſache mit nur zu häufig unwahren
Angriffen gegen die beſtehende Zoll- und Steuer
geſeßgebung agitiert haben, ſich aber ſorgfältig
häteten, ihre wirklichen Ziele vor den
Wählern zu enthüllen. Die Deutſch
freifinnigen haben in ihren Wahlreden und
Flugblättern den einzigen poſitiven Punkt
ihres Wahlprogramms, den Kampf um das
Steuerverweigerungsrecht und die Einführung
eines Reichskanzlerverantwortlichkeitsgeſetzes ſorg
fältig umgangen. Der Grund iſt klar: die Per
ſpektive auf einen Verfaſſungskonflikt würde noth
wendig einen erheblichen Theil der Wähler kopf
ſchen gemacht haben. Aber auch die Social
demokratie hat ihre poſitiven Erklärungen
und Verſprechungen wohlweislich ſtreng auf
dem Gebiete der Hebung der materiellen
und ſocialen Lage der Arbeiter gehalten. Von
den weiteren Zielen, der Umwälzung der ge
ſammten Staats und Wirthſchaftsordnung, war
ſo wenig die Rede, wie davon, daß dieſe Ziele
nach den eigenen Erklärungen der ſocialdemo-
kratiſchen Führer nur auf dem Wege gewaltſamer
t tion zu erreichen ſind. Von den weiteren

gegen Religion, Ehe und Eigenthum geri hteten
Tendenzen ſchon gar nicht zu reden.

Daß einige der den Wählern vorgeſpiegelten
e wie die Einführung eines ge-
eplichen Mindeſtlohnes, wenn ſie nicht in ſchlechten

ten zur ſchwerſten Schädigung der Arbeiter
elbſt gereichen ſollen, nicht ohne weitgehende Um

wälzung unſerer Wirthſchafts und Eigenthums
verhältniſſe möglich ſind, wurde dabei natürlich
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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Mit der Sratis-Beilage:
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
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ebenſo ſorgfältig verſchwiegen wie daß die Be
ſeitigung des zur Zeit der Jnduſtrie und der
Land wirthſchaft gewährten Zoll- und Steuer
ſchutzes nicht denkbar iſt, ohne einen erheblichen
Theil des Arbeitsverdienſtes der deutſchen
Arbeiter in die Taſchen ausländiſcher Arbeiter
überzuführen und ohne ſelbſt eine ſehr erhebliche
Zahl der erſteren ihrer jetzigen Arbeitsſtellen zu
berauben und ſo das Angebot an Arbeitskräften
erheblich zu ſteigern und den Arbeitslohn ent
ſprechend zu drücken.

Das Geſammtergebniß ſolcher Wahrnehmungen
eht daher dahin, daß ein erheblicher Theil derWahler ſich über die wirklichen Ziele der

von ihnen begünſtigten Parteien und ſomit über
die Folgen ihrer Wahl haben täuſchen laſſen.
Die Enttäuſchung dürfte daher auch nicht
ausbleiben und ein, wenn auch bitteres,
ſo doch ſicheres Heilmittel gegen die
gegenwärtige Strömung bieten

Politiſche Tagesfragen.
Die Mittheilungen über eine Kanzler-

kriſis, die bekanntlich auch von der Nordd.
Allg. Ztg. gebracht und deshalb überhaupt nur
beachtet wurden, werden jetzt von der Köln.
i mit folgenden Worten abgethan: „Jn der

reſſe ſpukt auf Grund zum Theil recht unge
ſchickt erfundener Vorausſetzungen noch fort
während eine angeblich ſchwebende Kanzlerkriſis.
Die einfachſte Logik müßte dieſen ſenſations-
lüſternen Blättern verrathen, weſſen Handwerk
ſie betreiben, wenn ſie ſo ins Blaue hinein
phantaſiren. Wir können aufs Beſtimmteſte
verſichern, daß noch in der allerjüngſten Zeit
Fürſt Bismarck einigen Herren ſeiner Umgebung,
vor Allem auch einigen Abgeordneten, unzwei
deutig erklärt hat, er denke nicht daran
abzugehen.

t Die Reſultate der Stichwahlen
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liegen nun ſämmtlich vor. Soweit heute ſchon
die Parteizugehörigkeit bekannt iſt, wird der
neue Reichstag zählen: 88 Deutſchkonſervative,
22 Freikonſervative, 42 Nationalliberale, 70
Deutſchfreiſtnnige, 10 Demokraten, 103 Cent
rumsleute, 36 Socialdemokraten, 10 Welfen, 4
Antiſemiten, 16 Polen, 13 Elſäſſer, 1 Däne, 2
Wildliberale. Die Kartellparteien, welche zum
Schluß der vorigen Seſſion 216 Mitglieder
zählten, haben alſo 82 Sitze verloren davon
entfallen 54 auf die Nationalliberalen 20 auf
die Freikonſervativen, der Reſt auf die Deutſch
konſervativen. Die Freiſinnigen verdoppelten
ſich, die Socialdemokraten gewannen 25 Sißzge,
die Demokraten 9 u. ſ. w.

Die „Poſt“ beſtätigt, daß die neue
Reichstagsſeſſion erſt nach Oſtern beginnen
und wohl ziemlich lange in den Sommer hinein
dauern wird. An das Zuſtandekommen eines
neuen Socialiſtengeſetzes glaubt das Blatt nicht.
Da auch der preußiſche Landtag nicht bis Oſtern
mit ſeinen Arbeiten zu Stande kommt, wird
alſo das leidige Zuſammentagen im Frühling
wieder ſeinen Anfang nehmen.
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Kreisblatt.

63. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die breigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten- Annahme
die 11 Uhr Vormittags.

Bezüglich der geplanten Auf beſſerung
der Beamtengehälter beſteht die Abſicht,
einerſeits zunächſt eine prozentuale Aufbeſſerung
der Gehälter aller unteren Beamten herbeizu
führen und damit eine allgemeine Aufbeſſerunder Gehälter aller Beamten einzuleiten, r
andererſeits von vornherein gleich einen be
ſtimmten, nicht unerheblichen Betrag feſtzulegen,
m welchem Theuerungszulagen beſtritten werden

nnen.
Osgleich die in den letzten Tagen mehrfach

begonnenen kleinen Streiks im rheiniſch-
weſtfäliſchen Kohlenrevier ſehr ſchnell
wieder zu Ende gekommen ſind, rüſten ſich immer
neue Bezirke zu gleichem Thuen, das freilich auch
keinen erheblichen practiſchen Erfolg haben wird.
Wie die Köln. Volksztg. aus Herne meldet,
beſchloß eine Verſammlung von 1200 Bergar-
beitern des Herner Bezirks, den Grubenver
waltungen mitzutheilen, daß die Belegſchaften an
ihren Forderungen feſthalten. Würden Legttere
nicht erfüllt, ſo erfolge am 15. März Kündigung
am 1. April Arbeitseinſtellung.

88 Von Dr. Peters weiß man etwas Ge
wiſſes immer noch nicht! Die Nachricht, daß
franzöſiſche Miſſionare mit Dr. Peters am
Tana zuſammengetroffen ſeien, die wir ſchon
Ende Januar als falſch bezeichneten, wird
nun auch durch das folgende bei dem Emin
Paſcha Comitee in Berlin eingetroffene Tele
gramm aus Zanzibar widerlegt: „Engliſche,
ſowie franzöſiſche Meldung durchaus unrichtig,
verwechſelten mich mit Peters. Derſelbe iſt ver
muthlich in Kavirondo (Bucht im Vietoria
Nyanza). Jch ſende durch Uganda Miſſtongre
Nachricht an Peters. Borchert.“

Die engliſchen Kohlengrudenar-
beiter haben jetzt definitiv beſchloſſen, am 15.
März ausnahmslos die Arbeit nieder-
zulegen, wenn ihnen nicht die geforderte Lohn
erhöhung bewilligt wird.

Aus Jtalien gehen von verſchiedenen
Seiten Mittheilungen ein, welche erkennen laſſen,
daß franzöſiſche republikaniſche Agi-
tatoren wieder ihr Handwerk treiben, welche
die Bevölkerung aufzureizen und zu Gunſten der
Republik zu ſtimmen ſuchen. Die Regierung
hat die Behörden angewieſen, gegen dieſe Ele
mente mit aller Strenge vorzugehen.

Der Papſt hat bei dem letzten Kardinals
empfange angekündigt, er werde demnächſt eine
Encyklica über die ſociale Frage ver
öffentlichen. Wie gerüchtweiſe verlautet, wird
der Papft darin betonen, daß alle katholiſchen
Parteien mit Entſchiedenheit den Umſturzbe

ſtrebungen entgegenzutreten verpflichtet ſeien.
Das Großherzogthum Luxemburg hat

jetzt ebenfalls die Einladung zur Arbeiter
ſchutzkonferenz in Berlin angenommen.

Vorige Woche hatte die bulgariſche Regierung
auf Grund der bei den Theilnehmern der letzten
Verſchwörung beſchlagnahmten Papiere bekanntlichkonſtatieren laſſen, daß ein ruſſiſcher General

unterwegs nach Bulgarien geweſen ſei, um die
Dictatur im Falle des Gelingens der Crhebung
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zu übernehmen. Jetzt erklärt das Peters-
burger Journal, von dieſer ganzen Mit-
theilung ſei kein Wort wahr. Die Antwort
darauf wird wohl ſchnellſtens aus Bulgarien
kommen.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus. Berlin, 3. März. Jn

ſeiner heutigen (19) Plenarſitzung beſchäftigte ſich das
Haus mit der Berathung des Etats der Juſtizver-
waltun g. Auf eine ausführlich ſpecialiſirte Beſchwerde
des Abg. Bieſenbach (Centr.) über die ſtetig wachſende
Zahl der außeretatsmäßigen Aſſeſſoren und die daraus
refultirenden Mißſtände ſowie die wünſchenswerthe Ver
mehrung der Amtsgerichte erwidert Reg. Komm. Geh.
Juſtizrath Gichhol z, daß die Verwaltung nach Mög-
lichkeit darauf bedacht ſei, die Zahl der Amtsgerichte zu
vermehren, daß aber dem unverhältnißmäßigen Anwachſen der
Zahl der überzähligen Aſſeſſoren wirkſam nur durch eine an

emeſſene Einſchränkung des Zudranges zur juriſtiſchen Lauf
hu begegnet werden könne. Auf Anregung des Abg.

Olzem (nat.lib.) erklärt Juſtizminiſter Dr. v. Schel
Ling, daß gegenwärtig die einzelnen Regierungen im
Reiche damit befaßt ſeien, Stellung zu dem Entwurfe zum
vürgerlichen Geſetzbuche zu nehmen, und daß er, wiewohl
die Ausgleichung der widerſtreitenden Jntereſſen in den
verſchiedenen Rechtsgebieten des Reiches noch auf erheb
liche Schwierigkeiten ſtoßen möchte, ſeinerſeits keine An
ſtrengung ſcheuen werde, das große Werk nach Kräften zu
fördern. Auf eine Reihe von dem Abg. Bödiker
(Centr.) vorgebrachter Beſchwerden geht der Herr Miniſter
inſofern ein, als er erklärt, daß das bei Anſtellung der
Richter prinzipiell zu Grunde gelegte Anciennitätéſyſtem
doch im Einzelfalle ſich nicht mit mathematiſcher Genauigkeit
durchführen laſſe und als er ferner mittheilt, daß er auf
das Syſtem der bedingten Verurtheilung Gutachten einge
fordert habe, die indeſſen noch nicht eingegangen ſeien.
Bezüglich einer von dem Abg. Zelle (deutſchfreiſ.) zur
Sprache gebrachten Angelegenheit erklärt der Herr Mi
miſter, daß ihm von einer Verfügung des Ober-Landes
gerichtspräſidenten zu Breslau, nach welcher die Juden von
der Zuziehung als Geſchworene möglichſt auszuſchließen
ſeien, amtlich nichts bekannt geworden ſei. Ein
derartiges Vorgehen welches er perſönlich nicht zu
billigen vermöge, verbiete ſich indeß ſchon im Hin
Blick auf die mangelnde Kompetenz des Oberlandes-
gerichtspräfidenten. Jm Uebrigen werde er die geboten
erſcheinenden Recherchen veranlaſſen. Jn der weiteren
Disknſſion wurden noch verſchiedene Einzelwünſche geltend
gemacht, die Etatsanſätze ſelber jedoch vollſtändig nach den
Vorſchlägen der Budgetkommiſſion erledigt, welche u. a.
Beantragt hatte, die Poſition für einen neuen Senatsprä
dent beim Ober Landesgericht zu Breslau abzuſetzen.
Nachdem das Kapitel 73 (Oberlandesgerichte) erledigt
worden wurde die Weiterberathung des Juſtizetats auf
Dienſtag, 4. März, Vormittags 11 Uhr, vertagt
außerdem ſteht der Etat der Staatsſchuldenver-
waltung auf der Tagesordnung.
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Abgeordnetenhaus. Berlin 4. März. Jn ſeiner
Heutigen (20.) Plenarſitzung ſetzte das Haus die zweite
Berathung des Etats der Juſtizverwaltung bei
Kap. 74 der dauernden Ausgaben (Amts und Landge-
richte) fort. Es wurde hier eine ganze Reihe von Einzel
wünſchen zur Sprache gebracht. Eine längere Debatte
knüpfte fich an den Vorſchlag des Abg. Simon v.
Zaſtrow (konſ.), den aufſichtführenden Richtern an den
Amtsgerichten eine Aufbeſſerung in Bezug auf die Rang
nud Gehaltsverhältniſſe zu Theil werden zu laſſen und
tühnen auch das Aufſichtorecht über ihre Kollegen zu übertragen.

Juſtizminiſter Dr. v. Schelling wies bei dieſer Ge
legenheit die Behauptung des Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.)
von einem in der Juſtizverwaltung herrſchenden Konnextions
weſen als völlig ungerechtfertigt entſchieden zurück, während
Abg. Dr. Windthorſt darauf erklärte, daß ſeine dem
Kollegialſyſtem bei den Amtsgerichten geltenden Angriffe
einen rein ſachlichen Character gehabt hätten. Jm
Uebrigen bewegten ſich die geltend gemachten Wünſche
größtentheils in der Richtung einer Vermehrung der Amts
gerichte bezw. einer Erhöhung der Gehälter für einzelne
Beamtenkategorien. Nachdem die ſämmtlichen Kapitel des
Ordinariums bewilligt worden, wurde die nächſte Sitzung
auf Mittwoch, 5. März, Vormittags 11 Uhr anbe-
raumt. (Jnitiativanträge, Wahlprüfungen, Petitionen.)

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. März. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer

ließ am Montag Nachmittag ganz plötzlich die
zweite Garde Kavallerie-Brigade in Potsdam
allarmieren und exerzierte mit derſelben bis 7 Uhr
Abends auf dem Bornſtedter Felde. Am Diens-
tag arbeitete der Monarch mit dem Kriegs-
miniſter, dem General von Hahnke und ertheilte
dann mehrere Audienzen. Die Kaiſerin Friedrich
empfing den Berliner Oberbürgermeiſter von
Forckenbeck in längerer Audienz. Zur Ab-
wechſelung wird jetzt wieder einmal mitgetheilt,
die Verlobung der Prinzeſſin Margarethe
von Preußen mit dem Großfürſten-Thron-
folger von Rußland ſtehe nahe bevor. Wird
auch wohl wieder Flunkereiſein, geradeſo, wie früher.

Der Brandenburgiſche Provinzial-
Landtag hält Mittwoch Nachmittag in Berlin
ſein alljährliches Feſtmahl ab. Der Kaiſer
hat eine an ihn ergangene Einladung angenommen.

Das Befinden des Admirals Heusner,
des Staatsſekretärs des Reichs Marine Amtes,

iſt ernſter, als bisher bekannt war. Derſel
leidet an einem Herzleiden, und muß zur Wieder
herſtellung ſeiner Geſundheit einen mehrmonat-
lichen Urlaub nehmen. Für die Dauer ſeiner
Behinderung wird ſelbſtverſtändlich die Wahr
nehmung ſeiner Amtsgeſchäfte ſeinem Stellver
treter übertragen werden.

Der Bundesrath in Berlin hielt am
Dienſtag eine Sitzung ab. Man beſchäftigte
ſich mit den Beſchlüſſen der preußiſchen Staats
rathsabtheilungen, die zur Kenntnißnahme ein
gegangen waren.

Doppelt gewählt zum Reichstage ſind
folgende Abgeordnete: Rickert (in Danzig und
Weſthavelland), Träger (in Berlin und Jever),
Baumbach in Berlin und Meiningen, von Forcken
beck (in Sagan und Arnswalde), Goldſchmidt
(in Liegnitz und Ohlau), Gutfleiſch (in Gießen
und Friedeberg), Frhr. v. SchorlemerAlſt (in
Hamm-Soeſt und Bochum), von Hüne (in Neu-
markt und Glatz), von Vollmar in Magdeburg
und München.

Der in Barmen ausgebrochene Streik
unter den Riemendrehern nimmt immer
größere Dimenſionen an, und dürfte das ganze
Gewerbe in ſeinen Kreis ziehen. Die größeren
Riemendrehereien werden polizeilich überwacht.

Aus Paris ſind dem ſocialdemokra-
tiſchen Centralcomitee in Berlin weitere
Glückwunſchtelegramme von den fran-
zöſiſchen Socialiſten zugegangen. Wer die Pa-
riſer Verhältniſſe genau kennt, der weiß, daß die
Socialiſten dort eine Null ſind und daß die
Franzoſen überhaupt Jeden antelegraphieren, der
ein Gegner Fürſt Bismarcks iſt. Das liegt ſo
im Blut.

Madrid, 5. März. Die Regierung hat be-
ſchloſſen, den wegen Bruchs des Amtsgeheim-
niſſes gegen den früheren Botſchafter Grafen
Benomar in Berlin angeſtrengten Prozeß nieder
zuſchlagen.

Liſſabon, 5. März. Jn einzelnen Städten
hat es neue Krawalle gegeben, doch wurde die
Behörde ſtets ſchnell der Tumultuanten Herr.
Die Lage iſt geſicherter.

Paris, 5. März. Ein Miniſter, der Reklame
verſteht, iſt der aus ſeinem Amt geſchiedene
Conſtans. Bevor er das Miniſterium des
Jnnern verließ, ſpendete er noch hunderttauſend
Franken für die Wittwen und Waiſenkaſſe der
Pariſer Zeitungsmänner. Jn Clairvaux iſt
der Andrang von Fremden, welche den Herzog
von Orleans ſehen wollen, ſo groß, daß alle
Hotels der kleinen Stadt überfüllt ſind. Die
Wirthe reiben ſich natürlich vergnügt die Hände.
Obgleich nur Verwandte und genaue Bekannte
bei dem Herzog von Orleans zugelaſſen werden,
iſt die Zahl der Beſucher doch ſehr hoch, denn
der ganze orleaniſtiſche Heerbann läuft nun nach
Clairvaux.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 1. März. Die geſtern im Gaſthof

„Zum rothen Löwen“ hierſelbſt abgehaltene
Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen
Vereins hatte die Gründung eines landwirth-
ſchaftlichen Konſumvereins (eingetragene Genoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht) zum Zweck.
Die Verſammlung ſtimmte in ihrer Mehrheit
für ein derartiges Unternehmen. Es wurde zu
nächſt eine Kommiſſion gewählt, welche ent-
ſprechende Statuten ausarbeiten und in nächſter
Zeit dem Vereine vorlegen wird. Ferner wurde
beſchloſſen, der Verſicherung gegen Perlſucht
auf Gegenſeitigkeit, unter Leitung des landwirth-
ſchaftlichen Zentralvereins der Provinz Sachſen,
beizutreten. Einem Anſuchen des Centralvereins
um Einſendung eines Stuten-Verzeichniſſes,
zwecks Herausgabe eines Stutenbuches, wurde
bereitwilligſt entſprochen. Aus dem in der Ver-
ſammlung verleſenen Jahresbericht des Vereins
möchten wir hervorheben, daß JnfluenzaEr-
krankungen unter dem hieſigen Pferdebeſtande in
zehn Fällen konſtatirt wurden doch dehnte ſich
die Arbeitsunfähigkeit der Thiere nicht über den
Zeitraum von drei Wochen aus. Für den
nächſten Vereinsabend wurde ein Vortrag des
Herrn Profeſſor Freytag Halle über ſeine „Orient-
reiſe“ in Ausſicht geſtellt.

f. Weißenfels, 4. März. Vor dem Ab-
marſch nach dem Barackenlager bei Jüterbogk
ſind ſämmtliche Mannſchaften der Unterofficier-

ule einer ſorgſamen ärztlichen Unterſuchung
unterworfen. Geſtern wurde jeder Mann mit
neuer Wäſche verſorgt. Die geſammte gebrauchte
Wäſche ſoll vor dem Wiedergebrauch fünf
Minuten lang in kochendem Waſſer gebrüht
werden. Die Tuchbekieidung wurde geſtern in
einem beim Lazarethgrundſtück aufgeſtellten Des
infektionsofen zur Tödtung etwaiger Krankheits
keime eine halbe Stunde lang einem Hitzegrad von
100 Gr. Celſius ausgeſetzt. Stabsarzt Dr. Pfuhl
beſichtigte geſtern mit dem Stabsarzt Dr. Pedell
die fiskaliſche Waſſerleitung bei BorauSelau
Cleben, ſowie das geſammte Schloßkaſernement.
Die zu geſtern Abend nach dem „Schützenhauſe“
einberufene öffentliche Schuhmacherverſammlung
war noch nicht von 100 Perſonen beſucht. Es
wurden in Folge deſſen weder Anträge geſtellt,
noch Beſchlüſſe gefaßt. Jm Ausſtande befinden
ſich jetzt noch etwa 20 Schuhmacher. Wegen
Unterſchlagungin amtlicher Eigenſchaft empfangener

Gelder, Fälſchungen von Poſtanweiſungen und
Büchern wurde geſtern der nicht ſtändige Poſt
hilfsbote Emil Kietz aus Pörſten feſtgenommen
und dem Königlichen Amtsgericht zugeführt.

Weißenfels, 4. März. Heute früh in
der vierten Stunde ertönte die Sturmglocke.
Es brannte die Kühnſche Schuhfabrik in der
Schützenſtraße. Mit ungeheurer Schnelligkeit
muß das Feuer um ſich gegriffen haben, denn
den Bewohnern des Hauſes iſt es kaum
gelungen, ſich ſelbſt in Sicherheit zu bringen.
Von den in den Erkern wohnenden Familien,
denen es, als ſie geweckt wurden, nicht
mehr möglich war, ſich des erſtickenden Qual-
mes wegen über die ſchon brennende Haus
treppe zu retten, mußten ſämmtliche Bewohner
über das Dach hinweg nach dem Nachbarhauſe
gerettet werden. Nur mit Hemd bekleidet wurden
die Aermſten mittelſt umgebundener Leine über
das Dach gezogen, welch gefährlichen Weg ſelbſt
ein dreijähriges Kind unternehmen mußte. Bei
dieſer Gelegenheit glitt deſſen Mutter aus und
ſtürzte auf ein Seitengebäude. Den Haus-
bewohnern ſeloſt iſt alle Habe verbrannt. Jn den
Fabrikräumen der erſten Etage ſind die dort
lagernden Vorräthe, ſowie die Maſchinen total
vernichtet. Der Brandſchaden iſt ein großer,
denn das Gebäude ſelbſt iſt ganz ausgebrannt
und von den nicht unbedeutenden Vorräthen
konnte nur Weniges gerettet werden. Ueber die
Entſtehungsurſache iſt bisher nichts ermittelt
von den Hausbewohnern iſt das Feuer erſt be
merkt worden, als es bereits weit um ſich ge
griffen. Auch bei dieſem Brande haben mehrere
Familien ihre gegen Feuersgefahr nicht ver
ſicherte Habe verloren.

Weißenfels, 5. März. Eine entſetzliche
Folge der Feuersbrunſt in der Kühn'ſchen Schuh
fabrik hat ſich nachträglich noch herausgeſtellt.
Bei den Aufräumungsarbeiten wurden 6 Leichen
der Kramerſchen Familie in furchtbar
verkohltem Zuſtande aufgefunden. Nur
die Leiche eines Kindes iſt noch nicht gefunden.
Die anderen wurden unter Schutt und Aſche
hervorgezogen. Die Frau hielt das jüngſte Kind
noch feſt im Arm. Die Theilnahme der Be-
völkerung iſt ſehr groß. Nur die eine Ver
muthung iſt bei dem gräßlichen Geſchick noch
einigermaßen tröſtlich, daß die ganze, ſo elend
umgekommene Familie vom Rauche erſtickt
iſt, ehe ſie zum Bewußtſein ihrer furchtbaren
Lage gelangte. Ueber die Entſtehung dieſes ſo
ſchrecklichen Brandes kurſieren, wie das in ſolchen
Fällen immer geſchieht, die verſchiedenſten, natür
lich mit größter Vorſicht aufzunehmenden Gerüchte.

f. Leißling, 2. März. Geſtern Abend kam
es im Rauch'ſchen Gaſthofe in Folge der Wahl
zu Streitigkeiten, die in eine Schlägerei aus
arteten. Hierbei iſt ein ſocialdemokratiſcher
Wortführer beſonders ſchlecht weggekommen

f Groitz'ſchen, 4. März. Geſtern Nacht
brannten hier die Trockenſchuppen des Ziegelei
beſitzers Juſt nieder.

Halle, 4. März. Der Einführung elek-
triſchen Betriebes auf der ſtädtiſchen Straßen
bahn iſt von der Straßenbahnkommiſſion zuge
ſtimmt worden.

f Bitterfeld, 1. März. Jn einer der
letzten Nächte ſind in mehreren hieſigen Gaſt
höfen den Pferden in den Pferdeſtällen die
Schweife abgeſchnitten und entwendet worden.
Bei einem Pferde trat ſogar eine ſtarke Blutung
ein. Der Attentäter hat ſich anſcheinend von



hier nach Eilenburg gewendet: denn dort iſt
kurz darauf ein früherer Gutsbeſitzer aus Roitzſch
jora bei Verübung derſelben Schandthat feſt
genommen und es wird vermuthet, daß derſelbe
mit dem hieſigen Attentäter identiſch iſt.

f Eilenburg, 2. März. Jm benachbarten
Orte G. hat ſich der unverheirathete Lehrer K.
erſchoſſen. Derſelbe war zum Protokollführer
bei der Stichwahl beſtimmt; als er ſich nicht
ur rechten Zeit einſtellte, ſchickte der WahlvorKeher in ſeine Wohnung: dort fand man ihn

todt im Bette liegen. Ueber die Gründe, die
ihn zu der unſeligen That getrieben haben iſt
Sicheres noch nicht bekannt.

Ein Nachtwächterſtreik iſt in dem thüringer
Ort Zella St. Blaſii ausgebrochen. Der
Bürgermeiſter hat daher folgende Bekanntmachung
erlaſſen: „Da der Stadtrath keine Lohnwächter
mehr beſchaffen kann, ſo haben von jetzt ab alle
Wachepflichtigen hieſiger Stadt entweder ſelbſt
zu wachen oder für einen Lohnwächter Sorge
zu tragen.“

f Jn Zerbſt hat ſich der dortige erſte Stadt-
rath Gamper erſchoſſen.

f Kaſſel, 3. März. Quer über den Weg
und halb auf dem Geſicht liegend wurde kürz-
lich ein junger Menſch von etwa 17 Jahren
auf Wilhelmshöhe, in der Nähe des Mercur-
Tempels, gefunden. Jn der Rocktaſche ſteckte
ein Revolver, an Mund und Naſe waren ein
aar Blutstropfen zu ſehen eine Wunde abge-ſchen von einer Abſchürfung im Geſicht, die

beim Fallen auf den grandigen Boden ent-
ſtanden ſein mußte, war nicht zu finden. Die
Perſönlichkeit des jungen Lebensmüden wurde
als die des Schülers Schl. aus Paris feſt-
geſtellt, welcher bis zum Schluß voriger Woche
das hieſige Realgymnaſium beſuchte. Aufregung
und Geiſtesſtörung werden als die Motive an
gegeben, die den jungen Mann in den Tod ge
trieben.

Leipzig, 5. März. Ueber den ſchrecklichen
Unglücksfall, von dem wir geſtern berichteten,
erfährt der „G.A.“ folgende Einzelheiten. Die
Eltern der drei unglücklichen Kinder, welche den
Erſtickungstod gefunden, waren auf Arbeit. Das
älteſte Kind ein Mädchen von 9 Jahren, war

8 Uhr zur Schule gegangen, nachdem
daſſelbe auf Geheiß der Mutter, die ſich
bereits früher entfernt hatte, ſeine Geſchwiſter
in der Wohnung eingeſchloſſen hatte. Die beiden
jüngeren kleinen Mädchen befanden ſich im Bette,
das ältere ſpielte in der Stube, wie das
9 jährige Mädchen die Wohnung verließ. Als
dann gegen 9 Uhr eine Saalnachbarin nach
ihrer Wohnung zurückkehrte, bemerkte dieſelbe,
daß Rauch aus der verſchloſſenen Wohnung drang.
Der herbeigerufene Hauseigenthümer öffnete die
Thür der letzteren, doch vermochte er wegen des
ihm entgegenſchlagenden dicken Qualmes nicht in
das Zimmer einzudringen. Erſt den Feuerwehr
leuten gelang es ſpäter, die Kinder aufzufinden und
aus der Stube zu ſchaffen. Die beiden jüngſten
Kleinen ſind ohne Zweifel ſofort erſtickt, während das
ältere vielleicht das Feuer zu löſchen verſucht
Pp da ſich an der rechten Seite der kleinen

eiche eine bedeutende Brandwunde befindet.
Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte noch
immer nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden.
Wahrſcheinlich iſt, daß die Kinder mit Streich-
n geſpielt und ſo den Brand verurſacht
aben.

Locales.
Meerſeburg, den 5. März 1890.

S Wahlergebniß. Das Ergebniß der Stich-
wahl im hieſigen Wahlkreis wird im heutigen
amtlichen Theile des „Kreisblatt“ bekannt ge
eben. Darnach iſt der freiſinnige Kandidat

anſe mit einer Majorität von 5584 Stimmen
gewählt worden. n
S Verbot. Dem Vernehmen nach dürfen

nächſten Sonntag, den 9. d. M., am Todestage
des verewigten Kaiſers Wilhelm I., weder Con
eerte, noch Tanzluſtbarkeiten abgehalten werden.
Derartige Vergnügungen ſind am Abende zuvor
nur bis 12 Uhr geſtattet. et Weg
S Nach der bekannten Bauernregel
thut Märzſchnee den Saaten weh. Weher aber
hat er im Verein mit der ihn natürlich be

Kälte dem erſten diesjährigen Satze
er Haſen gethan denn derſelbe iſt, wie Fuchs-

ſuchen in verſchiedenen Revieren bewieſen haben,
tödtet.

faſt durchweg umgekommen und nur dem Zufall
dürfte es zu danken ſein, wenn hin und wieder einige
dieſer jungen Häschen durchkamen. Dazu kommt
noch, daß Frau Häſin eine echte Rabenmutter
iſt, d. h. ihre Sprößlinge nach dem Abſetzen ſo-
fort ihrem Schickſale überläßt. Freilich kommen
die jungen Haſen hochentwickelt und nicht wie
andere Nager nackt und blind zur Welt. Die
todten Häschen ſind den Krähen ſehr willkommene
Beute.

g Uebungen des Beurlaubtenſtandes.
Unter den Beſtimmungen der kaiſerlichen Kabinets
ordre über die diesjährigen Uebungen des Be-
urlaubtenſtandes befindet ſich auch die Feſtſetzung
einer 28 tägigen Uebung für 6900 der Kavallerie
angehörende Mannſchaften behufs Ausbildung
mit der neuen Lanze. Wenn dieſe Beſtimmung
auch unter der Ueberſchrift „Aus der Reſerve
und Landwehr“ ſteht, ſo kann es doch keinem
Zweifel unterliegen, daß zu dieſer Uebung nur
Mannſchaften der Reſerve herangezogen werden,
da nach dem Wehrgeſetz die Landwehrkavallerie
im Frieden nicht zu Uebungen berufen werden
darf. Ueberdies beſagt die Ausführungsbeſtimm-
ung des Kriegsminiſters zu der die Uebung be-
ſtimmenden Kabinetsordre noch ausdrücklich, daß
die zur Ausbildung mit der Lanze einzuziehenden
Kavalleriſten den jüngſten Jahresklaſſen der Re
ſerve zu entnehmen ſind.

8 Kritiſche Tage. Die von Rudolf Falb
in dieſem Monat angegebenen kritiſchen Tage
fallen auf den 6. März (2. Ordnung) und den
20. März (1. Ordnung).

8 Beſtreut die glatten Stellen der Bürger-
ſteige und Fahrbahnen mit Aſche, Sand oder
Spänen!

Vermiſchte Nachrichten.
(Der letzte Lützower.) Jn Brieſenthal

bei Berlin iſt der älteſte Jnvalid der preußiſchen
Armee und der letzte Lützower, Friedrich Niep-
hagen, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes von 1813/14
und des ruſſiſchen Georgsordens, im Alter von
931 Jahren geſtorben. Noch vor Kurzem
hatte unſer Kaiſer verfügt, daß dem alten
Kämpfer ein Gnadengeſchenk von 300 Mark
aus ſeiner Chatulle zu zahlen ſei. Nur einmal
ſollte der Entſchlafene ſich dieſer Dotation zu
erfreuen haben. Es war, wie ſeiner Zeit be
richtet, verfloſſene Weihnachten. Seit ungefähr
ſechs Wochen kränkelte der Greis, während der
häufigen Fieberanfälle kommandierte er be-
ſtändig, erſt mit dem letzten Athemzuge wich der
ſoldatiſche Geiſt von ihm.

Ein Attentat iſt in Wiesbaden
verübt.) Auf den Rentier Marx daſelbſt
wurde am Montag Nachmittag in deſſen Woh-
nung ein Attentat ausgeführt. Ein vor 25
Jahren aus dem Marx'ſchen Geſchäfte
entlaſſener Angeftellter, der zuletzt in Mann-
heim lebte, verſchaffte ſich unter falſchem
Namen Zutritt zu Marx, und feuerte auf dieſen
mit den Worten „Sie ſind an meinem Unglück
Schuld!“ zwei Revolverſchüſſe ab, von denen der
zweite durch die linke Backe und den Hals ging.
Alsdann erſchoß ſich der Thäter auf der Stelle.
Der Zuſtand des Verwundeten iſt nicht lebens-
gefährlich.

(Kleine Notizen.) Kaiſer Wilhelm
ſandte als Geſchenk an Kaiſer Franz Joſef von
Oeſterreich aus dem Nachlaſſe der Kaiſerin
Auguſta ein kunſtvoll gearbeitetes Standbild,
einen Friedensengel darſtellend. Bei dem 10.
deutſchen Bundesſchießen in Berlin ſollen 5200
Medaillen verliehen werden. Der Werth der-
ſelben beträgt 35000 Mark. Die Gemahlin
des preußiſchen Kriegsminiſters von Verdy iſt
lebensgefährlich erkrankt. Jn den letzten Stunden
war eine kleine Beſſerung eingetreten, doch iſt
der Zuſtand noch hochernſt. Seit dem 15.
Februar iſt kein Todesfall an Jnfluenza in
Berlin mehr vorgekommen. Man kann wohl
annehmen, daß die Epidemie in Deutſchland nun
allgemein beendet iſt.

(Unglücksfälle.) Bei dem Schiffbruch
des engliſchen Dampfers „Quetta“ in der Torres-
ſtraße ſind 164 Menſchen umgekommen. 116,
darunter der Kapitän, ſind gerettet. Die
Silbererzgrube „Friedrichsſegen“ bei Ems iſt
durch Brand und ſchlagende Wetter total betriebs-
unfähig geworden. Ein Bergmann wurde ge

Mehrere hundert Arbeiter ſind brodlos
geworden.

(Der Glücksknabe des Schah) hatwirklich Glück. Schah Naſſr-Eddin von Perſtet

hatte auf ſeiner vorjährigen Reiſe durch Europa
bekanntlich einen Jungen in ſeinem Gefolge, der
ſein Glücksknabe hieß. Wie jetzt aus Teheran
berichtet wird, iſt der elfjährige Aziz Khan zum
Bräutigam der jüngſten Tochter des Schah
proklamiert und hat zugleich ein prachtvolles
Gut bei Teheran zum Geſchenk erhalten. Mit
elf Jahren angehender Schwiegerſohn des „Königs
der Könige“, das lohnt ſich doch noch!

(Wahltumulte) haben mehrfach ſtattge-
funden. Außer in Dortmund und in Duisburg,
wo es am Abend des Stichwahltages zu ſolchen
Ausſchreitungen kam, daß die Polizei mit der
blanken Waffe einſchreiten und eine ganze Anzahl
von Verhaftungen vornehmen mußte, hat es
auch im Wahlkreiſe Stade Lärm gegeben. Ein
Haufe von Bauernburſchen überfiel in der Nähe
von Drochterſen einen Omnibus mit ſocialdemo-
kratiſchen Agitatoren, mißhandelte ſodann drei
Nachzügler derartig mit Knitteln und Meſſern,
daß dieſelben ſchwer verletzt in ein Krankenhaus
geſchafft werden mußten.

Todesfälle
Der Generallieutenant z. D. von Bredow,

Senior des Domkapitels zu Brandenburg a. H. und Mit-
glied des preußiſchen Herrenhauſes, iſt im Alter von
76 Jahren auf ſeinem Gute Brieſen bei Frieſack geſtorben,
Bredow's Name iſt bekannt geworden durch die berühmte
Attacke ſeiner Kavallerie Brigade, der Halberſtädter
Küraſſiere und der Salzwedeler Ulanen, bei Metz den
„Todesritt von Mars-la-Tour“ der beiden
Regimentern die Hälfte ihrer Mannſchaften koſtete.
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Heer und Marine.
Bezüglich der Wiederherſtellung von Fahnen

und Standarten hat das Berliner Kriegsminiſterium
unterm 20. Februar eine ausführliche Verordnung erlaſſen.
Danach iſt jede Beſchädigung der Fahnen u. ſ. w., welche
eine Ausbeſſerung der Fahnen c. erforderlich macht, auf
dem Dienſtwege zu melden. Handelt es ſich dabei um
Brüche der Stange oder Lockerung der Beſchläge, welche
die Kriegsbrauchbarkeit der Fahne zweifelhaft machen, ſo
iſt die Fahne gleichzeitig an das Kriegsminiſterium mit
einzuſenden

Der Küraſſier-Palaſch ſcheint aus der Armee
entfernt werden zu ſollen. Auf Befebl des Kaiſers iſt
jeder Schwadron der Berliner Garde-Küraſſiere ein neuer
leichter Säbel in gewiſſer Anzahl in Probe gegeben worden.
Derſelbe unterſcheidet ſich weſentlich von dem bisher r
bräuchlichen Palaſch, der bekanntlich mehr eine Stichwaffe iſt.

Das ſchleswig-holſteiniſche Armeekorps
iſt deshalb das erſte Korps, welches mit dem neuen
kleinkalibrigen Gewehr bewaffnet wurde, weil es
daſſelbe ſchon bei den großen Land und Flottenmanövern
im Herbſte gebrauchen ſoll. Der Kaiſer hat perſönlich
Pläne für dieſelben ausgearbeitet. Die angreifende Flotte
wird der Vice-Admiral Deinhardt befehligen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Major Wißmann's Vertreter, Major Liebert

vom Großen Generalſtabe in Berlin, iſt mit 29 deutſchen
Officieren, welche in die Schutztruppe eintreten ſollen, in
Zanzibar angekommen.

Für die deutſche Schutztruppe in Oſtafrika
finden ſeit einiger Zeit erhebliche Neuan werbungen in
Aegypten ſtatt. Seit Mitte Februar werden in Kairo etwa
tauſend Mann einexerziert, hauptſächlich Sudaneſen,
darunter ein Theil der Leute Emin Paſcha's; das geſammte
angeworbene Kontingent beläuft ſich auf 1500 Mann,
welche am 10. März von Aegypten nach Zanzibar abgehen
werden.

Da

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mailänder 10 Lire Looſe Die nächſte Zieh

ung findet am 16 März ſtait. Gegen den Coureverluſt von
a 13 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Banihaus Carl Neuburger, Berlin, Franu-
zöſiſche Straße 13 die Verſicherung für eine Prämie
von 40 Pfg. vro Stück

Gottesdienſt-Anzeigen.
Dom: Freitag, den 7. März Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt. Paſtor Werther
Neumarkt: Freitag, den 7. März fällt der Paſſtons-

gottesdienſt aus
Katholiſche Kirche: Freitag, den 7. März iſt 4

Uhr Nachmittags Kreuzwegsandacht. 2

Wür Waube.Eine Person, welche durch ein einfaches
Mittel von 23 jähr. Taubheit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcuouson, Wien-IX., Kolingasse, 4.

Bekanntmachung.
Die Rachtwächterſtelle der Gemeinde Bün

dorf wird zum 1. April d. Js. vacant. Be
werber wollen ſich beim Ortsvorſtande daſelbſt melden.

Bündorf, den 4. März 1890.
Der Gemeinde- Vorſtand.



cfeld- Verpachtung
in Wallendorf.

Sonnabend, den S. d. M. von Nach
mittags 3 Uhr ab werde ich im Bugday'“
ſchen Gaſthofe zu Wallendorf

zur Pfarre daſelbſt gehörige ea. 59
Morgen Feld- und Wieſengrund-
ſtücke in Parzellen

Unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verpachten, wozu
Pachtluſtige eingeladen werden

Merſeburg, den 1. März 1890

Fried. unt.Auetion.
Am 10. März cr. Mittags 12 Ahr ſollen

in der Unrein'ſchen Brauerei in Schladebach:

ca. 20 Centner Hopfen
in Büchſen

meiſbietend verkauft werden.

Mööter, Gerichtsvollzieher
m in Lützen.

Haus- Verkauf.
a Passend für BReamte. T

Ein vor 12 Jahren erbautes berrſchafiliches
Haus mit Garten (in letzterem ca. 60 Stück beſte
Sorten 12 jähr. Weinſtöcke) ſoll billigſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort verkauft werden

Adreſſen unter K. I. 4 in der Kreieblatt-
Eppedition niederzulegen.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets aus zuleihen.

Carl Riündfleisch, Merseburg,
Burgſtraße 13.

cFeinſtes Lederfett
in Blechdoſen à 10 Pfg., 20 Pfg.,

30 Pfg., 50 Pfg. 100 Pfg. c.
m und in Kübeln. anDie Wirkung dieſes Fettes auf das Leder

iſt eine außerordentlich überraſchend gunſtige.
Es macht ſelbſt das härteße Leder wieder weich
und geſchmeidig, waſſerdicht und haltbar, iſt
dadei völlig geruchlos, wird nicht ranzig, ver
dirbt nicht und iſt ſehr ſparſam im Verbrauch.
Jeder Verſuch wird die höchſte Zufriedenheit er
langen und zur dauernden Verwendung dieſes
Fettes veranlaſſen.

BWad. Klauss, Merſeburg.
Zucker gemahl. à Pfd. 28 Pfg
etroleum à Liter 20 Pfg.,

einſter Rangoon Reis à Pfd. 15 Pfg.,
Schmalz, garant rein amerik. à Pfd. 48 Pfg.,
friſche gier à Mdl. S 16 Stück, 80 Pfg
Caffee's, feinſte Sortiments, gebrannt, das Pfd.

von 1,40 Mk. an,

W Waſſchſeifen W
Ia Hnalitäten im Detail zu Engrospreiſen, ſowie

sämmtliche Colonialwaaren
efferiere dilligſt. Für größere Abnehmer
entſprechend villigere Preiſe.

t Auch er.
vornen Dimen ſonen

Düsenberg
Fuliugsmaähle d. ind soex.

Broißeonrante an Verlangen goatt8.

S Saat-Hafer. S
er, dünnhülfigen, trieurt, verkauft pro

Cir. 10 Mk. ab hier. Rittergut Runsteät
dei Frankleden.

Jch ſuche zum April ein feineres Stuben
mäden, gründlich erfahren in der Wäſche, im
Reinemachen und im Maſchinennähen.

Frau von Pieft.

n hS,50, 3,00 1,50
Feinſte Thee's und Vanille, ſowie Thee und Kaffee-Gebäck

Die

r. 138. Oonclitorei Bäckerei
von Albert Büſ

empfiehlt alle Sorten Chocolade n. Cacao von Gebr. Stollwerk, Cöln a Rh
und Hartwig Vogel aus Dresden. C

Cacao-Vero

Cheenschuges

Halleſche Str.
Nr. 13.

Pfund-Doſen.
0,76 Mark.

3 R und verſchiedene Deſſerts W
r e e er rer rer rerrerereerrerrerr rerre rererererrerererrererere

Spitzenhandlung von

Johanne ehe
Burgsetr. S

empfehlt ein reichhaltiges Lager in allen Sorten

Spitzen, Bändern, Schärpen,
Rüſchen, geſtickten- und Spitzenkleidern,

Seidenen Schürzen,
W Weißen Nöcken Wmit r Schleppe,
angeſangenen u. vorgezeichneten Arbeiten,

Stickereien e
und geklöppelten Spitzen

an Wäſche, Taufmützchen u -Kleidern,
Coiffuren, Morgenhauben 2e.

Voraiugliche Rinriohb
tungen. Anerkannte Erfolge.

Die Spezial- Betten u. Bettfedern
Handlung von

B. LeV,Rossmarkt Nr. 7 b. Hrn. Hupe
empfiehlt

Fertige Betten
u. böhmiſche Bettfedern

z allerbilligeten Preisen.

Das Geitfedern Lager

Schliemann Kähler
in Hamburg

verſenden r gegen

egute
neue
L

Rennthierkeulen, Reh, Birkhähne, Hasel-
bühbner, Schneehühner, Kapaunen ete.,
E. Corned Beef à Pfund 80 Pfg. empfiehlt

Herm Rabe Nachft.
Ein Knecht im alter von 15--17 Jahren,

wird zum 1 April er. geſucht. Zu erfragen in
der Kreisblatt Expedition.

Stolze'sche Stenographie.
Der neue Unterrichts Kurſus in der

Erlernung der Stolze' ſchen Stenographie beginnt

Sonnabend, den 8. März,
Abends 8 Uhr

im Reſtaurant Würnberger.
An dem Unterricht können auch Schüler früherer

Vereins Kurſe unentgeltlich ſowie ſonſtige Repe
tenten gegen Zablung von des Unterrichtégeldes
theilnehmen.

Es wird ferner beabſichtigt, einen
beſonderen Unterrichts Kurſus
für Damen abzuhalten.

Anmeldungen werden Steinſtr. 3 (Secretair
Krauße) und Vorwerk 41 (Büreau Aſſiſtent
RNatbgen) noch entgegengenommen.

Es wird nur auf dieſem Wege auf den Kurſus
aufmerkſam gemacht beſondere ſchriftliche Mit
theilungen erfolgen nicht.

Der Vorstand
des Stolze'ſchen Stenographen Vereins.

Feinſten entölten Cacao
à Pfd. 1,80, 2,00 u. 2,40 Mk.,

a Cacao- Thee à Pfd. 40 Pfg.
W Havana-Ausſ huß- Cigarren
vorzügliche Qualität, à Stck. 5 Pfg., 10 Stück
45 Pfg., 100 Stück 4,30 Mk., Mille 41,00 Mk.
enpfeht. J. F. Beorhoidt Nacht.

Stadttheater Haue.
Donnerſtag, 6. März. Zum 1. Male: Die

Stützen der Geſellſchaft Schauſpiel in 4 Acten
von Henrik Jbſen. Freitag, 7. März. Die
Folkunger. Große Oper von Kretſchmer.

Stadttheater TReipzg.Neues Theater. Donnerſtag, 6. Man Anfang

27 Uhr. Die Quizow's. Altes Theater.
Donnerſtag, 6. März. Anfang 7 Uhr. Der
Trompeter von Säkkingen.

Dankſagung,
Zurückgekehrt vom Grade meines ſo plößlich

verſtordenen lieben Mannes, unſeres lieden unver
geßlichen Vaters, des Gaſtwirtbe

Robert Winter
können wir vicht unterlaſſen, unſeren herzlichen
Dank auezuſprechen. Dank dem Herrn Dr. Eyſoldt
für ſeine Bemühungen innigen Dank dem Herrn
Paßor Schoppen für die troſtreiche Grabrede, ſowie
dem Lehrer Pötel für den erhebenden Geſang.
Dank dem Muſikchor, ſowie dem Geſangvereine,
welcher unſeren theuren Entſchlafenen zur lezzten
Ruheſtätte trug. Herzlichen Dank endlich allen
Freunden und Verwandten von Rah und Fern,
welche den Sarg ſo reich mit Kränen u. Palmen
zweigen ſchmückten, ſowie für das Geleit zur lezten
Ruheßätte. Gott, der Herr, wolle Allen ein reicher
Bergelter ſein.

Kriegedorf, den März 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

De Carl Heinze, das ausführende General
Debit der
den Lotterie Plan für alle unſ. re Leſer beigelegt,
auf welchen wir hiermit hinweiſen

Redacetien, Schuellpreſſendruck u. Berlag don A. Leid bold
in Merſeburg (Altenburger Schuplat 6

loßfreißeit Jotterie, hat heute
a
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